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Der Befall von Ahornbäumen mit Eutypella parasitica wurde in Deutschland erstmalig 2013 

in der Bbayerischen Landeshauptstadt München nachgewiesen. Insgesamt waren 100 

Bäume verschiedener Arten der Gattung Acer im Stadtgebiet befallen. Neuere 

Untersuchungen zeigen, dass der Befall nicht mehr auf das Stadtgebiet begrenzt ist, 

sondern auch bereits im Wirtschaftswald ein Befallsgeschehen beobachtet werden kann. 

Die Erkrankung ist in Bayern damit bereits weiter verbreitet als erwartet. Dies bedingt eine 

phytopathologische Neubewertung des Erregers. Infektionsweg, Symptomatik und 

aktuelle Verbreitung sowie mögliche Maßnahmen zur Eingrenzung des Befallsgeschehens 

werden aufgezeigt. 
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Seit der Einführung der Hochdurchsatzsequenzierung in die Pflanzenvirologie werden 

stetig neue Viren entdeckt. So ist es nicht überraschend, dass auch in unseren heimischen 

Laubbäumen mehr Viren vorhanden sind, als bisher angenommen. Beispielhaft und 

ungewöhnlich erscheint allerdings die große Heterogenität des Viruskomplexes der Birken 

verglichen mit anderen untersuchten Laubbaumarten. Beispielsweise wurden neben dem 

Kirschenblattrollvirus und dem Apfelmosaikvirus in den letzten Jahren auch Viren aus der 

Gruppe der Carla- und Badnaviren u. a. in Birken in Berlin entdeckt. Es finden sich sowohl 

DNA als auch RNA Viren, die mit ihren spezifischen Eigenschaften unterschiedliche 

Auswirkungen auf die Wirtspflanzen haben können. Im Zuge dessen wird deutlich, dass 

bestimmte Einzel- und Mischinfektionen mit Viren eine größere Bedeutung für die Bäume 

haben könnten, als bisher angenommen. Aus der Symptomatologie der 

Blattrollerkrankung der Birken ist bekannt, dass Birken sehr heterogene Veränderungen in 

Viren enthaltendem Blattgewebe entwickeln. Dies scheint in der Heterogenität des Viroms 

der Birke begründet zu sein. Die Epidemiologie sowie die Pathogenität von neu 

entdeckten Viren sowie die Korrelation zum Krankheitsbild der Blattrollerkrankung der 

Birke sind bisher ungeklärt. Ebenso ist völlig unklar, ob die Viren in den Birken art- bzw. 

gattungsspezifische Infektionen darstellen oder ob Birken sie tolerieren und bestimmten 

Viren als Reservoir dienen, um ihren Lebenszyklus in einer anderen Pflanze fortzusetzen. 
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Landgraf M, Opoku B, Bandte M, von Bargen S, Schreiner M, Jäckel B, Büttner C, 2018:

Ein Komplex an Viren, entdeckt in erkrankten Birken.

(A complex of viruses discovered in declining birch trees.) 
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